
Yuval Lapide*

Der Jüdısche Glaube hat sowohl 1M Hınblick auf seinen Ursprung 1mM Ersten
Testament als auch auf seıine reiche synagogale Alltags- un: Fejertagslıturgie
eıne ausgepragte Tradıtion des Gedächtnisses bzw. des Gedenkens. Im Fol-
genden sollen einıge sıgnıfıkante biblische Gedenkmomente AaUus der (:
denkkultur des Judentums beispielhaft beleuchtet werden.

ottgedenkt des Menschen un eryrzwartet Antwort

Und weıter sprach Ott Mosche:
o sollst du den Söhnen Jissraels sprechen: ER, der (70EE Väter, der
OLtt Abrahams, der Gott Jizchaks, der Gott Jaakobs, schickt mich euch
Das 1st meın Name ın Weltzeit, das meın Gedenken, Geschlecht für Geschlecht

(Ex |„Namen“ B/R1! 3195
In diesem großen Offenbarungsszenario (sottes den Kındern Israels 1ın

Ägypten gegenüber wiırd der Schöpfer V Hımmel un Erde dargestellt als
„Gott der Kontinuität der Geschichte selnes Volkes“ Sein grundlegendes
Charakteristikum 1St se1n „Gedenken, Geschlecht für Geschlecht“. Diese
Selbstmitteilung 1St außerordentlich gewichtig, soll S1e doch dem sıch in SIO-
Rem Leid befindlichen Volk seiıner Erwählung seıne Gegenwart un seıne
ungebrochene Bündnistreue dokumentieren. Csott wiırkte Geschichte mi1t
Abraham, mıt Isaak, mıt Jakob, un: dieser (530tt schickt NnUu Mose seinen
Erwählten mı1t der markanten Botschaft, 4SS VOT ıhm eın Vergessen,

Dr. Yuval Lapide, Weınheim, Reliıgionswissenschaftler, 1961 ın Jerusalem geboren, Studium
rabbinischer Bıbelexegese, mittelalterlicher jüdıscher Philosophie und Musık jüdıschen
Hochschulen 1ın New York, Straßburg, London un! Parıs.
Zıtiert nach der Übersetzung VO:  = Martın Buber un! Franz Rosenzweıg Namen 1St
die VO  - B/R gewählte Bezeichnung des Buches „Exodus“ (2 OSse
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sondern eıne geschichtlich-sakrale Kontinuntät o1bt. Wıchtig ISt; 4SS (Zaft
selbst das Erinnern bzw. das Gedenken MI1t seiınem „Namen“ Verbindung
bringt: Erinnerung un: Gedenken hat MI1t dem innersten Namens- Wesen
Gottes tun, un: WAar „1N Weltzeıt, Geschlecht für Geschlecht“.

Geh, rufe 1n die Ohren Jerusalems, sprich: SO hat gesprochen:
Ich gedenke dır dıe uld deiner Jugend, die Liebe deiner Brautschaft,
da du MALY ach durch dıe Wdüste gıngst,
durch e1in Land, das nNıe hesät zyırd (Jer [ Jirmejahu“) Z
In diesem berühmten Wort des Propheten Jeremi1a zeıgt sıch (sott seinem

Volk als eın Gott des hıstorisch-sakralen Gedenkens, der seiıner entscheiden-
den epochalen „Liebeserfahrungen“ seınes ungehorsamen un abtrünnıgen
Volkes während der Wüstenwanderung gedenkt. Wiıieder vermuıittelt u1nls die
Bıbel das menschliche Bıld elnes Gottes, dessen zentralen Attrıbuten das
mınut1öse Erinnern gehört, welches dıe Grundlage für eine tortwährende
Beziehung mıiıt seınem Volk bilden oll ber (5OtfT macht durch seine Pro-
pheten dem Volk auch schwere Vorhaltungen, weıl 65 sıch nıcht (sottes
große Liebe erinnert. Fr; der Schöpfter, zeıgt sıch verletzt, traurıg, emport
un: konsequent, weıl sıch seın geliebtes Volk seiıner Geschichte nıcht e_

innert un nıcht ın der Lage iSt; seinem (sott die geforderte Bündnıistreue 1n
schwierigen Zeıiten erwelsen:

Und bei all deinen Gräueln unHurereıen
gedachtest du nNıe deiner Jugendtage, da du bar UunN blo/s,
zappelnd IN deinem Iut (Hes [„Jecheskel“]’
Weil deiner Jugendtage du nıchtgedacht hast, reıztest miıch auf durch all dıes,
gebe uch ich er deinen Weg auf dein Hanupbt,
Erlauten ISts UonNn meınem Herrn, IFl  D, ASS du nıcht mehr die Unzucht
ubst SAMLE all deinen Gräulichkeiten Hes |„Jecheskel“)5
Neben Gott als dem Gedenkenden erkennt auch der Psalmist die 1)ı-

mensıon des Erinnerns 1n der iınnıgen Beziehung miıt seiınem (SOtt:

enk meıin, 73)  E bei deines Volkes Begnadung,
ordne eın Befreien M1LY (Ps>
In der Nacht gedenke deines Namens ıch,

un zwıll deine Weısung hüten (Ps 119555
Ich gedenke der Iage “ON ureinst, grüble all deinem Wırken ach (Ps>
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Die hebräische Sprache kennt W E1 Begriffe £ür das Erinnern: sachar und
pakad (sıehe DPs3Ersterer leitet sich VO der hebräischen Wurzel sachar
(männlıch) ab, womıt 1mM Denken des Hebräers eın männlich handlungs-
Orlentiertes Vorgehen gemeınt 1St, das iın seiınem CGelst un: seinem Herzen
eın Er-Innern AD Folge haben oll Eıne Analogie hiıerzu bıldet das deutsche
Wort Erinnerung, das ebenfalls Handlungsmomente ımplızıert, welche VCI-

innerlicht werden b7zw. 1Ns Innere führen sollen. FEıne weıtergehende Be-
trachtungsweıise eröffnet der Termiıinus pakad (befehlen, anordnen, 7zu0ord-
nen). Das bedeutet, Eriınnerung 111US5 konsequente Taten ach sıch zıehen,
dart ein Konstrukt 1mM lutftleeren Raum leiben. Daher bittet der Psalmist
seinen Herrn 1ın DPs 106,4, sıch seiner erınnern, seıiner gedenken un: ıhn
die AaUus diesem Erinnern resultierende praktische Erlösung bzw. Befreiung
erfahren lassen.

Gedenken vergangenheits- unzukunftsorientiert
Eın welıteres E.pos 1m Ersten Testament bılden die Klagelieder des Propheten
Jeremıia. In fünf erschütternden Kapıteln dokumentiert der Augenzeuge der
Zerstörung des Ersten Tempels durch die teindlichen Babylonier seinen
Schmerz, seıine Trauer, seıne Enttäuschung und bestätig zugleich seıne nıe
versiegende Hoffnung auf die Csuüte (sottes 1mM Zusammenhang MmMIt dieser
orofßsen, nationalen Katastrophe. Dieser grofße Exilsprophet nımmt uns

die Hand un: veranschaulicht auf mınut1öse Weıse, W1e€e wichtig IS dem
aufßeren Geschehen ınneren Raum geben. Der Prophet gedenkt der eINS-
tıgen Schönheıit Jerusalems, ıllustriert 1n lebendiger Eriınnerung iıhren VeCEI-

Glanz, beklagt un: beweıint diese für ımmer VELISANSCILC Ara un
betrauert die derzeıtige Katastrophe mM1t iıhren unübersehbaren Folgen.

Ich sprach:
Meın uhm UuUnN meıne Hoffnung auf den sınd dahıin
Gedenke doch, Z01€E ıch elend un verlassen,
NILE Wermut Un Bıtterkeit getränkt bin!
Du wIrst Ja daran gedenken, enn mMmeıne Seele Sagl MALY'S  >
Dies nehme ıch Herzen, darum ıch och
Dıie ute des SE S ASS OLV nıcht Sar AUS sind,
seine Barmherzigkeit hat och eın Ende, sondern SC ıst alle Morgen NCYU,
un deine Treue 1st g70/ß (Klgl ‚1822 / Luther 1984])
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Der Klagende bringt seinen SanNzZChH Schmerz VOL seınen Schöpfer. Unter
dreimalıger Wiıederholung des Schlüsselwortes „gedenken“ (sachar) bringt
der hebräische Orıiginaltext den für den Beter außerst schmerzhaften Pro-
7655 des Gedenkens Z Ausdruck:; die Erinnerung 1St für ıhn ‚Elend un:
Verlassenheıt, Wermut un:! Bıiıtterkeit“. Erst diese verdichtete Erinnerung
öffnet dem Irauernden den inneren Weg AUS dem schmerzvollen Erinnern
ZUuU hoffnungsvollen Gedenken. Gleichsam ‚autotherapeutisch“ spricht
seinem betrübten Herzen Mut un Gewissheıt Z 4SS seıne Erfahrung MIt
(Z0Oft sıch nıcht nur auf das Le1d und den Schmerz beschränkt, sondern auch
auf dessen „Güte un: Barmherzigkeıt“. Die Erinnerung b7zw. das Gedenken
dient nıcht LL1UT dazu, sıch auf das Tragische un: Zerstörte 1im eigenen Leben

konzentrıeren, sondern den größeren Bogen ZIT Gesamtschau der DOtt-
lichen Intervention schlagen. Erinnern un: Gedenken wiırd 1mM bıblıschen
Sınn einem liturgisch-sakralen Prozess, der den Menschen A:711 befähigt,
den entscheidenden Erfahrungen seines indıyıduellen un: kollektiven rle-
ens eıne iıdentitätsstifttende un: theologische Qualität geben. Durch dıie
aktıve „Verinnerlichung“ weılß der Jude sıch 1n allen Höhen un: Tieten Se1-
Nes Lebens VO seinem Gott begleitet

Die zerstorte Freiburger Synagoge
ach der Pogromnacht VO 9 /10
Nov. 19358 B

OoOto Stadtarchıv Freiburg 1m Breıs-
SAU,

Der Tag des Monats Aw 1St
der Gedenktag die Zerstö-
runzg des Ersten un! des / weıten Tempels (587 A V bzw. F} Beım
großen Irauer- un: Gedenkgottesdienst 1in der 5Synagoge wiırd das Buch der
Klagelieder 1n eıner tradıtionell überlieferten, wehmütigen Intonatıon VOT-=

Idieser AUuSs talmudischer Zeıt angeordnete natıonale relig1öse TIrau-
ordnet W el geschichtlichen Katastrophen eıne ımmense theologische

Bedeutung be1 Miıttels der Bibellesung und zahlreicher, se1lIt Jahrhunderten
überlieferter Irauer- un Klagegesänge, der sogenannten -Kinot“, soll die
unablässige Führung un: Begleitung (sottes ınmıtten der Katastrophe nıcht
VELSCSSCH werden.
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Die Sederliturgie der Pessachnacht

Die alljährlich ersten Abend des siebentägigen Pessachtestes gefeierte
‚Nacht der Wache“ (Ex >5 1St die gröfßte und bedeutsamste Gedächtnis-
feijer 1mM jüdıschen Festkalender. S1e 1St ein Beispiel der Verknüpfung VO  — bıb-
ıschem Erzählen und praktizıerter jüdıscher Liturgie. Die Rabbinen erkann-
ten bereıts talmudischen Zeıiten dıe Wiıchtigkeıit eıner gottesdienstlichen
Gestaltung der zentralen Gedenkfeier des jüdiıschen Volkes. Im Buch Fxodus
(Kap. 12 13) WITF: d 1n auffälliger Deutlichkeit testgelegt, 4SS die AUS der aQVD-
tischen Knechtschaft befreiten Hebräer dieses epochalen Doppelereignisses
ıhrer Befreiung VO TIyranneı un:! Volkswerdung CGott VO  a CGeneratıon

Generatıon tejerlich un! rituell gedenken haben

Und der Iag m”erde euch ZU Gedächtnis,
als Festreigengang IHM begeht ıhn, für PUYE Geschlechter,
als Weltzeıt-Satzung, sollt ıhr ıhn begehn (Ex „Nam  “]>
Und melden sollst du deimem Sohn dem selben Iage, sprechend:
Um des willen, WdSs MA1LY LAL,
als iıch ausfuhr 10104 Agypten (Ex „Nam  “] 13,8).
Der Gott, dem sıch dıe befreiten Hebräer untergeordnet und verpflichtet

wıssen, ordnet eıne Gedenkteier un: ein sıeben Tage währendes Gedenktest
A das ber alle CGenerationen un: Umstände hinweg eınem 1n der Jüdi-
schen Seele un: 1m jüdıschen Bewusstsein fest verankerten Denkmal wırd
Um diesem biblischen Anspruch gerecht werden, entwickelten die Rab-
bınen für diese Gedenknacht einen lıturgischen Leitfaden die Haggada

Erzahlung, Mitteilung).
Basierend aut der göttliıchen Bestimmung, dieses „Urereijgnis“” VO (sene-

ratıon Generatıon und VO Jahr Jahr als neuerliches „Erinnerungs-
un: Verinnerlichungsereignis“ aktualisıeren, wiırd ein Gebets- un: (ze-
denkritual verwendet, welches das hıstoriısche Geschehen des Leidens und
der Befreiung UNseIer Vortahren mıt allen Sınnen, mıt Geıist un Seele ach-
erleben lässt. Hıiıstorische Vergangenheıt, laut biblischer Beschreibung ein
Meilensteıin ın der Entstehung des Volksbewusstseins, wırd durch die Feıer
der Pessachnacht eiınem gegenwärtıgen Erleben. Sakrale Geschichte
bleibt eın theoretisches un VELSANSCILCS Datum 1m luftleeren Raum S1e
wiırd durch Gebete, bıblische Rezıtatıon, nachbiblisch-talmudische Kxegese;
rıtualısıerte symbolhafte Speisen un tejerliche Proklamatıion des Freiheits-
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gedankens eiınem in der Gegenwart gestalteten Erinnerungsgeschehen.
Die Texte (folgend eıne Auswahl) aus der reichen Liturgie der Pessach-
Haggada veranschaulichen deren Kraft der Vergegenwärtigung:

„Dıies 1St das Brot des Elends, das UIlScICc Väter 1M Lande Agypten s_
SCI] haben Jeder, der hungrig, komme und esse! Jeder, der in Not,; komme
un fejere mıt uns das Pessachtest. Dieses Jahr och hıier, 1MmM künftigen

1m Lande Israel! Dieses Jahr och Sklaven, 1mM künftigen freie
Menschen!

„Sklaven WIr einst dem Pharao 1n Agypten, da führte uns der Ewige,
Gott, VO  - dort heraus mıiıt starker and un: ausgestrecktem

Arm Und hätte der Heılige, gelobt se1l CI, uUuNseTrTe Väter nıcht aus Ägypten
geführt, annn waren WIr und uUuNserTre Kınder und WUHSCTE Kındeskinder
dem Pharao 1in Agypten dienstbar geblieben. Und waren WIr alle auch
Weıse, Verständige, erfahrene Greise und Kenner der Tora, 65 bliebe den-
och uUuNseTrTe Pflicht, den Auszug AaUuUs Ägypten erzählen, un jeder, der
den Auszug aus Ägypten ausführlich erzählt, 1st rühmenswert.“

39  n dıese Verheißung 1St CS, die LUHMSSETEN Vätern un uns ımmer be1-
stand; enn nıcht etwa eiıner L1LL1UT stand wıder uns auf, unls vernıch-
ten, sondern 1n jedem Zeitalter erheben sıch viele wıder uns, unls dem
Verderben preiszugeben. ber der Heılıge, gepriesen se1 CI, rettet ulls aus

ıhrer Hand.“

„In allen Zeitaltern 1St 6S Pflicht eines jeden Einzelnen sıch vorzustellen,
als se1 selbst aus Ägypten auUSSCZOYCN, WwW1e€e heißt ‚Du sollst deinem
Sohn Jjenem Tage SaApCIl. Um dieses Wıllen hat CS der Ewiıge für mich g_
Can, als iıch aus Ägypten auSsZOg' (Ex 13;8); Nıcht uUunNnseTe Vortahren alleın
hat der Heılige, gepriesen se1 CI; erlöst, sondern mıiıt iıhnen hat auch unls

erlöst, WwW1€e CS heißt ‚Uns hat VO Ort hinweggeführt, unNns ı1erher
bringen un uns das Land geben, welches UuSeGren Vätern ZUQC-

schworen hat’ Dtn 6:23)
„‚Daher 1st 6S uUuNsere Pflicht, ıhm danken, ıh loben, preısen,
verherrlichen, benedeıien, anzubeten und feiern, ıhn, der für unsere

Väter und uns alle diese Wunder gewirkt: A4US Knechtschaft führte uns

ZUT Freiheıt, aUus ummern1s ZUr Freude, AUusS$ TIrauer ZUEE testlichen Feıer,
aus Finsternis Z strahlenden Lichte, aus Sklaverei YVASRE Erlösung lasst
unNns Ihm eın Lied anstımmen Halleluja"(

FrRu NF 3/2013 167



Erinnerungsgebete Rosch ha-Schana und Jom Kıppur

] )as jüdische Cu«e Jahr (Rosch ha-Schana) beginnt sehr mıiıt einem Tg
der ınneren Finkehr un: des Rückblicks des Finzelnen auf dıe 1m etzten
Jahr begangenen Tlaten un:! Unterlassungen. Dıie Bußliturgie ıhn in
die Lage, diesem Tag des Gedenkens 1n die reiche Erinnerungstradıtion
der Biıbel einzutauchen un sıch muiıt dem CGott des Erinnerns in Beziehung

SPTI7ZE

ede den Söhnen Jissraels, sprechend: In der sıebenten Mondneuung,
Ersten auf dıe Neuung se1 euch eın Feıern, Gedächtnisschmettern,

Ausrufen der Heiliıgung (Lev Er rief“)] 5}
Aut den aufßerst erinnerungsträchtigen Neujahrstag folgen ehn weıtere

Tage der persönlichen Verhaltenskorrektur und der Hinwendung Gott,
die „zehn Tage der Umkehr“, die mıiıt dem großen und ehrwürdigenJom Kıp-
PUr (umgangssprachlich „Versöhnungstag”, wörtlich: Tag des „Bedeckens“
unserer Süunden un Verfehlungen VOT Gott ıhren Abschluss tinden. Jeder
Jude hat somıt gleich Begınn des Jahres dıe außergewöhnliche Gelegen-
heıt, aut intensıve relig1öse Weıise das veErgange NC Jahr erinnernd bılanzıe-
TE un:! 1N Gebet un! Meditatıon seinem Schöpfer darzubringen. Zugleich
ermöglıcht ıhm die reiche Liturgıe dieser ernsten Bußtage, seınen Schöpfter-
ZOoLL als Vater der Eriınnerung 1n den Blick nehmen: Durch eıne Fülle TNal-

kanter /iıtate AaUus dem Ersten Testament SOWI1e deren erinnernde Deutung er-

ebt der etende un! üußende Jude seinen (sott als liebevolle Instanz, die
weder 1in der Vergangenheıt och 1in der Gegenwart dıe großen Glaubensta-
ten der Gründungsgestalten se1nes Glaubens Je vergı1sst.

Die folgenden beredten /Ziıtate (s u.) AaUS der reichen Liturgıie dieser C1115-

ten und selbstkritischen Bußtage legen Zeugnıs a b VO  > dem intensıven Be-
mühen ıhrer Verfasser, dıe Erinnerung (sottes Taten mıt seiınem olk in
der Vergangenheıt wach halten. Charakteristisch tür diese relig1ösen
Klage- un:! Sehnsuchtslieder 1ST die Verknüpfung vergansSCNCI Erfahrungen
1n der Geschichte des jüdıschen Volkes mıiıt der unauslöschbaren Hoffnung,
1n der Zukuntft gesühnt un gerein1gt VOT (sott bestehen können. Die bıb-
ischen Taten aus veErgangCNCN Tagen werden durch das wıiederholte inbrüns-
tige Rezitieren 1mM Ablauft der langen Bußliturgie eiınem Vorbild un:
gleichsam uUunserem Verdienst für die Vergebung der eiıgenen Sünden. Wıe-
der und wieder ruft der etende Jude sıch 1in den biıblischen Erzählungen die
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Meiılensteine der Entstehung selnes Volkes in Eriınnerung un: „erhandelt“
für sıch förmlich VO  . seiınem Schöpfter die Berechtigung un: Verpflich-

Lung eiınem Weıiterleben und Weıiterdienen in CGsottes Gegenwart.
„Unser (sOtt und Gott Uunlserer Vater, gedenke in Gedenken

VOL dır un: beschließe für u1ll5 eınen Beschluss der Hılte un: des Erbarmens
VO  a} den höchsten Hımmelshöhen, gedenke, Ewiıger, Gott, des Bundes,
der Gnade un des Schwures, welche du unlserem Vater Abraham autf dem
Berge Morya zugeschworen, erscheıine VOT dır die Bındung, als Va-
ter Abraham seinen Sohn Isaak auf dem Altare band un se1ın Erbarmen be-
9 deinen Wıllen MIt SaNZCM Herzen erfüllen. So moge ein Kr-
barmen deinen Zorn 1abwenden VO  w deinem Volke un: deiner Stadt und
deinem Erbe: und erfülle Uunls, Ewiger, Gott, das Wort, das du uUu1ls in
deiner Lehre durch deinen Knecht Mosche AUS dem Munde deiner Majestät
verheıißen, wW1€e geschrıeben: ‚Ich gedenke ıhnen des Bundes der Früheren, die
ıch Aaus dem Lande 1zraım geführt VOTL den Augen der Vöhlker, ıhnen zZUu

Gott se1n, ich, der Ewige. Denn du gedenkst alles Vergessenen VO Ewıg-
keıt, un eın Vergessen o1bt 6S VOTL dem Throne deiner Ehre, un der Opfte-
rung Isaaks gedenke heute seiıner Nachkommenschafrt in Erbarmen. Gelobt
se1lst du, Ewiıger, der des Bundes gedenkt’ (Lev26

„Ich bın besorgt ob meıner Handlungen, ürchte mich jeder Zeıt, zıttere
Tage des Gerichts, WECNN meıner gedacht wırd Ich suche auf den Gnädi-

SCH, flehe den Barmherzigen, ete ıhm, der mMI1r diesen Tag ZU (7e-
denken eingesetzt hat Komme ıch 1NSs Gericht, auf WEelnN stutze ıch mich, Wer

wırd für mich Geradheıt ZUu Gedenken hervorsuchen! Auit die Väter VCI-

iıch, ıhr Werk genieße iıch, sS1e mMI1r VO Je Zu Gedenken. Meın
Arm WAar stark, als Mosche sprach: Lösche mich auUS; auf 4SS meın [Israels]
Name un Gedenken nıcht ausgelöscht wurde. Trıtt eın Mensch VOT den
Herrn, vErmag für mich eun, WenNnn VO MI1r Frömmigkeıit ZA E

Gedenken verlangt wiırd Ich freute mich mıiıt ıhm Aaron]; der das Efod
[Priesterschurz] ru un: das Choschen [Brustschild] des Rechts, auf dem
meın Name ZU Gedenken eingegraben W Aarl. Schaue, Herr, Ww1e€e ıch VOTLI dır
stehe, eın Mensch 1st in meıner Mıtte, den ıch ZUuU Gedenken bezeichnen
könnte. Ist eıner da, der beten un den Grimm 1abwenden könnte (gleich
Pınchas [Pınhas],; vgl Num 25;1 1), se1ın Name sollte für spatere Geschlechter
zu Gedenken eingetragen werden!

Gebetbuch für das Neujahrsfest, Vıictor Goldschmidt Verlag, Basel 200 96—97
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„Herr, auf diıch ıch un:! nıcht auf Jjene Fürsten, die längst 1mM
Grabe; 1LUFr deines Namens Gedenken 1Sst eW1g. Ile JENC stutzten mich, doch
ıch suche eın Erbarmen auf, un hne CS ware iıch untergegangen und ware
nıcht 1mM Gedenken geblieben. Fur diesen Tag 1sSt autbewahrt die allgemeıne
Abrechnung, 1St der der Tave, der Anbeginn des Gedenkens. An ıhm
wırd verlesen, W 4s mıiı1t Schamirgriffel eingegraben, W as offenkundig und klar
ekannt FA Gedenken. Tod un!: Leben, Frieden un: Krıeg, Mangel un
Überfluss kommen YAEs Gedenken. Die Handlungen des Menschen, dıe
Zahl se1ner Schritte, dem Menschen VErLSCSSCH, der Ewiıge gedenkt ıhrer. VWer
könnte sprechen, meın Weg 1St verborgen, UmMSONST 1St MI1r eıne Sünde /ABE

Gedenken aufgeschrieben worden! Angesichts des Menschen se1ine
Handlungen auS, wıder ıh seine Falschheit als Zeuge ZU Geden-
ken.“3

„Der starken Liebe un mächtigen Zuneijgung, des Bundes unNnserIer Ju-
gendzeit gedenke un der reichen Gnade, als auf gebahntem Wege, auf be1-
den Seıiten eingezäunt Stammvater einher schritt und 1n opferfreudiger
Liebe dem Ziele zustrebte. Nımm doch deinen Sohn, deinen einzıgen, und
bringe ıhn ZU Ganzopfer dar, ıch habe ıh ausersehen, ass MI1ır eın 1eb-
lıches Opfter sel. Als mıt hingebender Seele das Messer ZuUur Opfterung C1I-

orıif, rief ıhm eiıne Stimme ‚Töte den Knaben nıcht.? Er lebt, doch seıne
Asche liegt VOT MI1r gehäuft, 1St MI1r gleich geachtet, als ware geopfert
un! 1mM Feuer verbrannt worden. eın Verdienst lasse uns zutel werden, lass
065 gleich lieblichem Weihrauch dir emporsteıigen, den Grimm drücke nıe-
der, den Zorn 1mMm fort VO  3 der verwilderten Tochter Zıon] mıt Sr OT
Rem Erbarmen kehre ıhr zurück und sprich: Kehre zurück, Verirrte.“*

„Gedenke deines Erbarmens, Ewiger, und deiner Gnade, enn sS1e sınd
se1lt eW1g. Gedenke u  9 Ewiıger, WenNnn du eın Volk begnadıgst. Gıb uns

Anteiıl deiner Hılte Gedenke deiner Gemeıinde, die du 1in der Orzeıt e_

worben, als du den Stamm deines Erbes erlöstest, des Berges Zion, auf dem
du throntest. Gedenke der Liebe Jerusalems, der Hıngebung Zions verg1ss
nıcht 1n Ewigkeıt. Gedenke, Ewiger, der Sohne Edomss, des Tages Jerusa-
lems, als jene sprachen: ‚Wühlet, wühlet bıs auf seınen Grund!’ Gedenke
Abrahams, Isaaks und Israels, deiner Knechte, denen du be1 dır zugeschwo-
ren un denen du gesprochen.“)>

Neujahrsfest (Anm 2), 1203
4) Neyujahrsfest Anm 2 234.7)25
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170 rKRu NF 3/2013



„JTc gedenke der rüheren Zeıt, als ıch ausgezeichnet ward, mı1t einem DJE
adem gekrönt und geschmückt WwW1e eıne hebliche Braut, doch schon
dem wonnevollen Brautzelte ergab ıch mich sinnlichen Gelüsten, entweıhte
meıne Krone treulos 1n Unreinheıt. Er läuterte mich 1in seıner Liebe un be-
stimmte mich wıederum seiner Angetrauten, doch ıch beging wıederum
schlechte Handlungen und verspottete der Propheten Worte. SO strauchelte
ıch un fiel 1Ns Netz Tag des Unglücks, MUSSTeE Unheil ber Unheıil erle1-
den Ich sehne mich ach meınem ersten Gatten, ach ıhm dürstet meılne
Seele, enn damals W ar MI1r wohler als Jetzt. ®

Neue jüdische Gedenkliturgie Megıillat ha-Schoa

Fur den Jom ha-Schoa, den Holocaust-Gedenktag des Monats Nıs-
Sahn, 1bt 6S se1lit 2003 dıie Megıllat ha-Schoa. In Stil und Syntax den Klagelie-
ern nachempfunden, hat das ıberale „Schechter Instıtute of Jewish Stu-
1es  CC 1n Jerusalem eiınen Gedenk- un Irauertext entwickelt, der die
Leiden der Juden während der Schoa erinnert. Die sechs Kapıtel des Textes
eriınnern die sechs Miıllionen ermordeten Juden (1) der hıstorische
Hıntergrund des Holocaust: (2) das Zeugnis eiınes Christen, dem gelang,
heimlich 1NSs Warschauer Getto einzudringen un:! die dortige Katastrophe
beschreiben; (3) ein Brief, den eiıne jüdische Frau 1in einem Arbeıitslager
hinterlassen hat; (4) das Zeugnis elınes jüdischen Jugendlichen, der 1in eiınem
Todeslager die Leichen der vergasten Juden ENISOrgenN un: die Goldzähne
selines ermordeten Bruders entfernen MUSSTE; (5) e1in Nachruf auf alle Jüdi-
schen Opfter der Schoa un (6) eine Würdigung der UÜberlebenden und 1NS-
besondere ihnen, die den Staat Israel mi1t aufgebaut haben

AmJom ha-Schoa werden 1in liberalen Jüdıschen Gemeinden 1n Israe] diese
sechs Kapıtel 1in der gleichen tradıtionell-wehklagenden Melodie der „Klage-
lıeder“ VO Aw Das bislang vorwiegend säkular aufgearbeitete

tragısche Geschehen der Schoa findet somıt 1U  3 auch die lang ersehnte bıb-
lisch-religiöse Aufnahme 1m synagogalen Gottesdienst. Diese erschütternde
Megıillat ha-Schoa 1St ein großartiger Beleg dafür, welch immenses Erinne-
rungsvokabular die Hebräische Bibel besitzt, auch das tragıschste aller
tragischen Geschehen des Volkes der Bibel relig1ös fundieren un:!

Gebetbuch für den Versöhnungstag, Vıctor Goldschmidt Verlag, Basel 2001, 293
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W1e€e be] den vielen vormalıgen Katastrophen das 1Ur hıistorische Geschehen
1n eine theologische Dımensıion transformıiıeren. Eınıge wenı1ge Satze AUS

dem Kapıtel sollen die gelungene Verknüpfung VO  } geschichtlicher Grau-
samkeıt un Bıbelterminologie verdeutlichen:

„Um sS1e alle weıne ich, un: die Miıllionen, die 1n (settos ZUSAMMENSC-
pfercht wurden und in Vernichtungslagern; dıe, die 1ın äldern umher-
iırrten un dıe auf Dachböden der 1n Erdbunkern versteckt CI,; die Zil-
flucht fanden 1mM Schofß einer anderen Religion der iıhren (G-tt verloren
haben: dıe, die für mediızıinısche FExperimente den Händen wiılder Bes-
tıen, die sıch Arzte der Wıssenschaftler Nnannten, ausgeliefertS} die,
die VOT Hunger und Durst umkamen: die erstickten 1in Güterzügen der ın
Gaskammern, lebendig begraben der eingeäschert; die, die hınaus g_
bracht wurden, VOT aller Augen aufgehängt werden, un für dıe, die
starben JA Heılıgung Seines Namens un des Namens des Volkes Israel, die
sıch weıgerten, sıch unterwerten un hıs ZARE Tode kämpften; die, die
ıhre Wohnungen, ıhre Würde un: iıhre Hoffnung verloren: un für die, die

Leben gelassen, den Schrecken VO  e Neuem erleben: Tag für Tag un: Au-
genblick für Augenblıick.

Um sS1e alle weıne iıch Kıinder, dıie nıemals lernten, ‚Mama’ 5
die Jungen un Mädchen, denen die Jugend gestohlen wurde, die VeCI-

dorrten, bevor sS1e erblühen konnten; Junge Männer und Frauen, die nıe-
mals dıe Chuppa LLetieN konnten: die Alten, denen ein ertülltes Al-
ter verweıgert wurde, die Orchester un: dıe Musık, un all die
Schönheit der Welt, deren Regenbogenfarben verloren gingen und durch
braun, SIau un: schwarz ausgetauscht wurden. Um S1e alle weıne iıch

Ich Lalıs art VOT dem undurchdringlichen Vorhang, VOT dem erbar-
menden un gnädıgen Eınen, VO  a oroßer (Csüte un Wıahrheıit. Wıe flehte und
bettelte ich, verstehen. War ll das Ort ben bekannt? War das der
Beschluss des Eınen voller Erbarmen? War das die Belohnung elines solchen
Volkes? ber eın Laut un keıine Äntwort W dl, 1Ur eıne Stille, dıe einen Zur

Verzweıiflung bringt. Der Höchste blieb verborgen, (5-{t wohnt 1m Schatten
des Schweigens. Unergründlich, verborgen, turchteinflößend sınd die Ereig-
N1SSE; nıemand versteht sS1e un: auch nıcht der Wıderhall der Stimmen VO
Hımmel. CC

Megıllat ha-Schoa, he. VO Schechter Instıtute of Jewiısh Studies, Jerusalem 2003 Kapıtel 5:
Verse )—22, 1Ns Deutsche übersetzt VO  e Irıs Weıss
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